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Ne. 231 . v°st.Z«wmMll , 7» . Karlsruhe . Mittwoch, den 3 . Oktober r «l.,l»n.sir. v«. 10 . JahrganA.
Ser We, mch P-liu,.Der bekannte Reisende Ernst vontzesseWartegg

veröffentlicht in der «Franks . Ztg .
" eine » Aufsatz über

den Weg nach Peking , dein wir Folgendes entnehme».Schon zu Anbeginn der Streitigkeiten zwischen den
Chinesen und Japanern gab mau sich in China keinerlei
Zweifel darüber hin, daß die Japaner bei ihrer bekannten
Schneidigkeit es weniger auf einen Feldzug in Korea als
auf einen Handstreich gegen Peking abgesehen haben. Nur
vertrauten Li Hung Tschang, der berühnite Vizekönig vor»
Tschihlt, und die Generale in Peking auf ihre eigeneArmee. Die Langsamkeit der chinestscheu Rüstungen und
die Jutriguen von Seiten der Kaiserin-Witlwe von China
habe» es indessen verhindert , daß den Japanern ein
wenigstens an Zahl ebenbürtiges Heer gegenübergestellt
werden konnte . Die Japaner siegten , und damit steht
ihrem Vorstoß gegen Peking kein unübersteigbares Hinder¬nd mehr tut Wege.

Auch in den Gesandtschaften waren die Absichten der
Japaner in diesem , entgegen der herrschendenAnsicht lange
vorbereiteten und keineswegs plötzlich ausgebrochenen Kriege
wohl bekannt. Als einziges wirklich unüberwindliches
Hinderniß gaben die seit Jahren in Peking restdirenden
Diplomaten die Befestigungen au der Mündung des Peiho -
Fluffes, unterhalb Tientsin an . Vor diesen Taku -
FortS hatten schon bei der englisch-französischenExpedition
im Jahre 1859 die Engländer eine schwere Schlappe er¬
litten . Seit jener Zeit sind diese TakmForts unter der
Leitung deutscher Offiziere noch beträchtlich verstärkt wor¬
den . Hinter den niedrigen kaum sichtbaren Erdwäll«» an
der Flußmündung und auch weiter aufwärts gegen Tientsin
liegen gewaltige Geschütze modernster Konstruktion , und der
Weg nach Peking über Tientsin steht für die Japaner
allerdings anßer Frage. Aber nördlich von Tientsin ist
die chinesische Küste bis gegen Niuchwang nur schwach be¬
festigt, und die Landung der japanischen Truppen dürfte
an einer Stelle dieser Küste versucht werden . Nach der
Aussage eines Militärbevollmächtigteu wäre Sh an - ha i-
Kwan der verwundbarste Punkt der chinesischen Küste.
Shan -hai-Kwan ist der Endpunkt der großen chinesischen
Mauer und gleichzeitig der gegenwärtige Endpunkt der
einzigen Eisenbahn des chinesischen Reiches. Es wäre ein
Leichtes , Shan -hai-Kwan vom Meere aus einzunehmen
und damit auch die ganze Eisenbahnlinie nach Tientsin
in die Hände zu bekommen . Auf diese Weise würden die
Takn -FortS umgangen, und ist einmal Tientsin erreicht,
so liegt der Weg nach Peking offen da . Ein dreitägiger
Marsch könnte die japanischen Truppen vor die Thore der
Hauptstadt bringen .

Li - Hnng - Tschang , der Aufgeklärteste, Geschickteste
und Mächtigste unter den Staatsmännern Chinas, ahnte

di« kommenden Dinge und drängte beim Pekinger Hofe
auf eifrige Rüstungen an der ganzen Küste und in Peking
selbst . Indessen dort war der Zeitpunkt dafür der denk¬
bar ungünstigste, denn für derlei Rüstungen bedarf man
Geld , und das Geld wurde für die Festlichkeiten zu Ehren
des sechzigsten Geburtstages der Kaiserin-Mutter aufge¬
spart. Es muß hier gesagt werde», daß in dem Leben
der Chinese» ihr sechzigster Geburtstag als der bedeutungs¬
vollste Tag gefeiert wird . Je höher sie im Range stehen ,
desto großartiger und kostspieliger sind die Festlichkeiten ,und die Kaiserin -Mutter, die mächtigste und habsüchtigste
Persönlichkeit der chinesischen Zeitgeschichte , ließ durch ihren
Sohn , den Kaiser, seit Monaten für diesen Festtag , den
22 . Dezember, iur ganzen Reiche nach Beiträgen sammeln.
Man kann sich lebhaft vorstelleu, daß ihr das Drängen
des mächtigen und gefürchteten Li-Huug-Tschang um Geld
und Kriegsrüstuugen höchst ungelegen kam . Lange wider¬
stand sie erfolgreich; allein als Li-Huug-Tschang und
später auch der chinesische Resident am koreanische Hofe
den Tsnng-Li-Iameu und den Kaiser von der Driuglich-
keit der Rüstungen und den großen Gefahren für Peking
selbst überzeugten, kam die Furcht zur Geltung . Noiena
volens mußte die Kaiserin klein beigeben, und da sich
nicht genügend Geld in den Kassen vorfand , selbst den
Beutel aufthun , um die Hälfte der für ihre Geburtstags-
festlichkeite» gesammelten Gelder für Krlegsrüstungeu zu
opfern . Man mag sich die Wuth der strengen Mama auf
die Japaner vorstelle », als die Nachricht von der Nieder¬
lasse der Chinesen nach Peking kam !

Kaum hatten die Befmchinugeu Li-Hung-Tschang' s
auch bei den Gewaltigen Pekings Glauben gefunden, so
wurden über Hals und Kopf Rüstungen anbefohleu und
Revuen über Befestigungen, Truppen und Schiffe abge¬
halten . Daß man sich aber auch in Peking auf eine mög¬
liche Belagerung der Hauptstadt gefaßt macht , geht
aus einem kaiserlichen Edikt hervor, mit welchem der Prä¬
fekt von Peking beauftragt wird , so viel als möglich Ge¬
treide „znin Gebrauch in Zeiten der Roth " in den Rescrve-
speicher » anznsammelu. Li - Hung - Tschang mag von der
Möglichkeit eines japanischen Handstreichs gegen die Shan-
hai-Kwan - Eisenbahn Wind bekommen haben, den » Mittc
Juli ließ er dort neue BefestiguugSwerke aufführeu , die
Garnison beträchtlich verstärken und sechs Kanonenboote
vor der (offenen) Rhede ankern. Der sicherste und rascheste
Weg nach Peking ist für die Japaner entschieden von
Shan Hai tuug aus , utib dort kann mau in der riächsten
Zeit an« eheste» Kämpfe erwarten .

Die Japaner stehen augenblicklich in dem nörd¬
lichen Thrile von Korea, in gerader Linie etwa .900
Kilometer von Peking entfernt . Die Dampfer der großen
japanischen Dampfer - Gesellschaft Nippon Anse » Kaisha

machen die Fahrt von Chemulpo nach Tientsin,
dem Hafen Pekings , durchschnittlich in drei Tage«.
Nun sind sämmtliche Schiff« dieser Linie nebst viele«
anderen der Ansen Kaisha in den Dienst der japanischen
Regierung gestellt worden . Schon im Juli wurden die
europäischen Kapitäne dieser Schiffe, darunter auch mehrere
Deutsche, durch Japaner ersetzt, welche schon seit vielen
Monaten als Passagiere die Fahrten nach Newchwang .
Tientsin Takn und Tschifu mitmachten , um das Fahr¬
wasser und die Küsten zu studiren. Bau derlei
Dampfer » stehen de» Japanern augenblicklich etwa
vierzig für Militärtrantporte zur Verfügung , durchwegs
neue, gut eingerichtete Schiffe mit 10 bis 14 Seemeilen
Fahrgeschwindigkeit. Nach einer Berechnung, die ich in
Shimouosekl erhielt , reichen diese Schiffe für den Trans¬
port von 16,000 bis 18,000 Mann aus . Alle Anzeichen
sprechen dafür, daß die Japaner unter dem Schutz der
Kriegsflotte eine Landung an der Küste von Tschili ver¬
suchen werde» , falls ihnen nicht die chinesische Flotte oder —.
der Nebel einen Strich durch die Rechnung macht .

An einen anderen Heerweg als jenen zur See quer
über den Golf von Petschili ist in diesem Jahre nicht mehr
zu denken . Auf den Karten Ostasiens, die in Europa
allgemein im Gebrauch stehen , sind die ostasiatischen Länder
in sehr kleinem Maßstab gezeichnet und man macht sich
deßhalb gewöhnlich unrichtige Vorstellungen von den Ent¬
fernungen . Wollten die Japaner zu Lande von
Korea um den Golf von Liantong durch die Mand¬
schurei und Mongolei nach Peking marschiren, sie müßten
eine Entfernung von etwa 1600Kilometer zurücklegen,
was etwa der Luftlilile zwischen Berlin und der Nord¬
grenze Spaniens gleichkonnrit . Die Koreanischen Gesandt¬
schaften, welche alljährlich auf dem Landweg nach Peking
abgesandt werden , erfordern für diese Reise durchschnittlich
sieben bis acht Wochen ! Dabei muß berücksichtigt werden ,
daß diese Gesandtschaften nnter außergewöhnlich günstigen
Umständen reisen . Dagegenwürden die Japaner beim Betreten
derMandschnrei heftigemWiderstand begegne», den» dieMand-
schuren sind das tapferste der chinesischen Völker und die
trenesien Anhänger der gegenwärtigen Kaiserdynastie, welche
ja selbst aus der Hauptstadt der Mandschurei, ans dem
vielgenannten Mnkden , stammt. An eine Verpflegung
der Truppen durch Landesprodukte ist nicht zu denken.
Die Flotte müßte das Expeditionskorps den Küsten entlang
begleiten, was bei den zahlreichen Untiefen , Riffen »nd
schlammige», hafenlose» Küste» ein sehr gewagtes Unter -
nehmen wäre . AilfangS Novcncher bedecken dichte Nebel
raS Meer, und später stieren die Häfen und Buchten voll¬
ständig zu , um erst im März oder April zugänglich zu
werden . Ein Marsch von Korea nach Peking wäre
voraussichtlich für die Japaner ein Winterniarsch „ ach

An WammengkutH.
Novelle von E. Merk .

(Fortsetzung.)
Ein Schauder packte Moritz mit einem Male. Er

sah hinter dem hellen Haupt der Braut einen dunklen
Kopf auftauchen ; er sah ein paar drohende schwarze
Augen und es war ihn«, als höre er wieder den bebenden
Ton, mit dem Regine gemurmelt batte :

»Weyn ich 's je mit auschauen müßt', daß Du eine
andere lieb hast, dann gäbt's ein Unglück ."

Aber es war zu viel Sonnenschein in seiner Stimm¬
ung — der düstere Schatten flog rasch wieder fort. Er
drückte seine« Mund auf die heiße , weiche Wange Ger-
trud's, und schwieg und vergaß auch die Beklemmung,
die ihm einen Moment das Herz zusammengepreßt hatte.*• *

Moritz hatte ganz richtig vorhergesehen, daß seine
Werbung auf keinen ernstlichen Widerstand stoßen würde.
Frau Hertnegg empfing ihn allerdings nicht mit so offenen
Armen, wie daS vielleicht noch vor einem Jahre der Fall
gewesen wäre . Die Grafenkrone , welche ihre jüngere
Tochter sich erobert, hatte der Mutter einen leisen Größen-
Wahnsinn wachgernfen; aber der Kommerzienrath , der an
Moritz Gefallen gefunden, sprach in der Angelegenheit sein
Machtwort : ein freudiges „Ja "

, wider das seine Gattin
kein« Gegenrede zu erheben wagte.

Mit Ungeduld sah Moritz den« Tag entgegen , da die
unerquickliche Bräutigamszeit zu Ende war und er Gertrud
ihrer Fauiilie entreißen konnte , in der sie mehr als je
znrückgefetzt wurde, da er ihr die Scheu von den Lippe»
fortküssen durfte , die sie unter den Ihren stets wie eine
Frostatmofphäre einhüllte, als wage sie nicht an die
Sonne zu glauben , da sie so lange im Schatten gestan¬
den hatte .

Er hätte sich , eingedenk seiner Knaben-Erinneruug
am liebsten in einer Dorfkirche trauen lasten ; da
aber ein solcher Vorschlag zu viel Widerspruch erregt
hätte , wollte er wenigstens die Hochzeitsreise ganz
nach feinem Geschmack rinrichten, statt im Eisenbahn -
CoupS im Wagen fortfahren und sich nicht , in Italien
oder in der Schweiz, sondern in den schönsten,

'
einsamsten

Thäleru Bayerns und Tyrols Herumtreiben . Während
Irene stundenlange Unterredungen hatte wegen ihrer
Toiletten für Paris , wohin ihr Gatte sie führen sollte,
bestand Gertrud auf einein schlichten Loden-Anzug, mit
dem sie das Brautkleid vertauschen wollte. So gingen
vom Altar weg die Wege der Schwestern weit auseinander .

Moritz hatte endlich den Bitten Gertrnd's , die sich ,
nach Frauenart , viel mit bent Mädchen beschäftigte , das
ihren Verlobten geliebt, nachgegeben und an den Lehrer ,
welcher Regiue im Singen zu unterrichte,» versprochen , ge¬
schrieben : wie es ihr gehe ? was ans ihr geworden sei ?

Nach längerer Zeit kam der Bescheid : Regine habe
schon iur Winter, bald nach Weihnachten, nachdem ihre

Mutter gestorben war, mit einer Tyroler -Säiigergeseüschast
das Dorf verlassen, und cs verlaute, daß sie schlecht und
leichtsinnig geworden sei und durch ihre Ausgelassenheit
Aergerniß gebe ."

AIS Moritz feiner Braut den salbungsvollen Brief
des Lehrers vorgelese» hatte , sah sie ihn mit stummen
Borwnrf in die Angen , als wolle sie sagen : Und rin
solche» Mädchen hast Du sgeküßt ! Aber schwerer noch
traf ihn die eigene, dumpfe Befürchtung, daß es verschmähte
Liebe gewesen, die das leidenschaftliche Geschöpf in die
Irre trieb, in'S Verderben . ES giebt Conflikie im Leben
ohne Lösung . Wunden, dir nicht zu heile» find , und
jeder kann sich einmal hart , ungerecht, grausam erscheinen
rnüssen , von einer Schuld bedrückt , mit der das Geschick
ihn belastet.

• * 0
Im Herbstsonueuschein der ersten Septembertage fuhr

das junge Paar den Bergen zu , wie in ein ganzes Meer
von blauem Licht, das um ste, in ihnen war, in eine
Pracht der Garben uud Töne, als stimmte die Welt mit
ei» in ihren Jubel.

Moritz war noch fremder im Gebirge als seine Fra«,
aber ihr schien auch das Oftgeschaute ein Wunderland
in der Flitterwocheustimmuug , und wie im Traum kam
sie aus dem grünen Idyll des Tegernsees den hohen Ty-
roler Gipfeln näher, die sich im Süden des AcheuseeS
aufbauen. Die trotzige Art. die ihr z» Haus« eigen gt»
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Üio * ! an . Dagegen ist es wahrscheinlich , daß die Japaner
vou Ping Jang aus ein fliegendes Korps über den

Weluflusi und durch die nentrale Zone nach Mukde »

sende« dürsten , denn diese Stadt ist eine der wichtigsten
des chinesischen Reiches und der moralische Eindruck der

Einnahme Mnkden ' S (die Betonung liegt auf der zweiten
Silbe ) in China wäre niederschmetternd .

Tageö - Ruudschau.
Deutsches Reich .

* Auf eine bei der Feier der Eröffnung der

toltenauer Schleuse an den Kaiser gerichtete
» ldigungSdepesche ist die nachstehende Antwort ein -

gegangea : „Nach Eröffnung der Ostseeschleusen , dieses

wichtige » Theiles des großen nationalen Bauwerkes ,

rufe ich den Beamten , Unternehmern und Arbeitern ein

herzliches „Glückauf "
zu . Möge das Werk die Meister

loben , doch der Segen kommt von oben . Wilhelm II . U .
"

* Der „RetchSanzeiger
" weist gegenüber der Kritik

der Ankaufsoperationen der Proviantämter
auf die Bestimmungen der Proviantsordnung hin , die Ver -

pflegungSmittel , wenn es irgend möglich ist , von den Pro¬

duzenten und nur ausnahmsweise im Auslande zu kaufen .

ES sei jedoch zweckmäßig , bei niedrigen Maispreisen einen

Theil des Haferbedarfs in Mais sicher zu stellen , um den

Pferden eine größere Futtermeng « zuzuführen , ferner sei
die Beschaffung von ausländischem trockenem harten Roggen

zur Herstellung deS Dauermehls , daS in feuchten Jahren
im Jnlande nicht zu erhalten sei, nicht zu vermeiden ,
werde aber auf daS äußerste zulässige Maß beschränkt .

* Der preußische Gesandte in Hamburg , v. Kider -

len - W « echter . und der Redakteur des „ Kladdera¬

datsch "
, Polstorff , standen wegen deS am 18 . April

stattgehabten bekannten Duells , worin Polstorff verwundet

wurde , gestern . Montag , vor der Strafkammer in Berlin .
Beide gaben den Thatbestand ohne Weiteres zu . Kiderlen

erklärte , er habe Polstorff , nachdem er sich in einem Prival -

briefe als verantwortlich für die Angriffe im „ Kladdera¬

datsch " bekannt hatte , zur Zurücknahme der Beleidigungen
auffordrrn laffeu . Polstorff habe sich geweigert , weil er ,
wie er heute erklärte , die Sache nicht habe vou der Person
trennen können . Der Staatsanwalt nahm in Rücksicht auf
die gesellschaftliche Stellung der beiden Angeklagten an ,
Polstorff treffe eine schwere Schuld ; deshalb beantragte er

gegen diesen 6 , gegen Kiderlen 4 Monate Festung ; Pol

storff verwahrte sich dagegen , daß man ihm die größere
Schuld zuschreibe . Die Angriffe des „Kladderadatsch

"

seien nach reiflicher Ueberlegung erfolgt . Nicht aufAkteii -

material stutzten sich seine Angriffe , sondern auf lebendige
Mensche », die aber erst als Zeugen in einem Prozeß mobil

zu machen gewesen wären . Warum habe die Negierung
nicht geklagt ? Durch die Schießerei sei sachlich gar nichts
bewiesen . Kiderlen bestriit entschieden , daß für die be¬

leidigenden Behanptiiuge » der Schimmer eines Beiveises
erbracht werden könnte . Seine Vorgesetzte Behörde habe
den Klageweg nicht betreten , weil es sich um Dinge han¬
delte , die sich dem öffentliche » Beweisverfahren nicht unter¬
breiten lassen . Diese Gründe , von deren Gewicht er über¬

zeugt sei , würden hinsichtlich der Klageerhebung für ihn
maßgebend sein müssen , auch wenn er sie nicht für richtig
hielte . Der Gerichtshof nahm au , daß die Angriffe in

gutem Glaube » erhoben wurden , aber unberechtigt waren ;
er verurteilte beide zu 4 Monaten Festung . Beide
erklärten , auf das Rechtsmittel zu verzichten .

Oefterreich »1Nistaril.
* Nachdem i» der österreichischen Delegation

Fourniec darauf hingewiesen , daß Böhmen an den Seg¬

nungen deS Friedens ebenso theilgeuomme » habe , wie die

übrige Monarchie , erklärt Kalnoky , man müsse es den

Serben überlassen , ihre eigenen Angelegenheiten » ach Gut¬

dünken zu regeln . Die Regierung wiro sich in Bulgarien
nicht einmtngen und wünscht , daß die durch die Annexion
Rinneliens gestörten Verhältnisse geregelt und von Europa
anerkannt werden . Nach einen , Schlußwort vou Süß
wird daS Budget des Aeußern angenommen und dem Mi¬

nister daS Vertrauen votirt .
* An der Arbeiter - Demonstration auf der

Ringstraße zu Wien , die dank dem Polizeiaufgebote ohne
am Soniitag Zwischenfall verlief , betheiligten sich 8000 bis

12,000 Arbeiter , die mit rothen Nelken geschmückt aus
alle » Bezirken heraukameu . Nach Verabredung zogen sie

schweigend über de» Ring ; blos vereinzelte Hochrufe oder

Rufe : „Herans mit dem Wahlrecht ! " Hier warf di -

Wache die Arbeiter zurück und nahm 12 Verhaftungen
vor . Bei der Universität und bei der Polizeidirektion
gleichfalls Reibereien vor , die jedoch bald beschivichtigt
waren . Um 7 Uhr war die Demonstration beendigt .

* Sonntag Abend um 11 Uhr fand in Pilsen
in der Kelleröffnung des Hauses eines gewissen Zeiller ,
des Mitbesitzers der Pankrazzechc in Nuerschau , eine

Explosion statt , vermuthlich mit Dynamit . Der Thüter
ist unbekannt . Der Schaden ist unbedeutend . Es wird

gemeldet , daß das Attentat gegen den Bergwerkbesttzer
Zeiller gerichtet gewesen sei. Der Urheber ist in berg¬
männischen Kreisen zu suchen . Personen wurden nicht

beschädigt . Bei der Explosion wurden Pflastersteine
bis zur Höhe des zweiten Stockes geschleudert . Wäre
die Bombe im Keller selbst explodirt , so wäre großer
Schaden entstanden .

Schweiz .
* Nach einer Privatmeldung der „ N . Z . Ztg .

"

haben sich die Coucessionäre der Eigerbahn mit Guyer
Zeller (Zürich ) verständigt , sodaß der Ausführung der

Jungfrau -Bahn nichts mehr im Wege stehe .

Bulgarien .
* In Euxinograd fand am Sonntag im Beisein

des Fürsten und der Fürstin Ferdinand von Bulgarien ,
des Ministerpräsideriten und des Kriegsnrinisters die

feierliche Einweihung des Postdampfers „Bul -

garia " der bulgarischen Schifffahrtsgesellschaft statt .

Nach der kirchlichen Cercmonie gab es an Bord des

Schiffes ein Bankett , bei welchem Ferdinand einen

Toast auf den Danipfer ausbrachte und der bulgarischen
Handelsflagge Glück auf dem Schwarzen Meere

wünschte . Stoilow und Petrow kehren Montag nach
Sofia zurück .

Frankreich .
* Der „ Teinps

" meldet von den Comoren : Der

Sultan der Groß - Comore - Jusel hat versucht , den

ftanzösischen Kolonialbcamten Hnmblot vergiften zu
lassen . Der Sultan wurde fcstgenommen und vor¬

läufig auf Diego Suarez iutcrnirt .
* Das Erträgniß der Börsensteuer belief sich

in dem Zeitraum vom 1 . September 1893 bis zum
1 . September 1894 auf 9 7000 000 Frks . Finanz¬
minister Pomcars hat , gestützt auf diese Ziffer , in dem

Voranschlag für 1895 die Einnahmen aus der Börsen -

steuer mit 9 Millionen eingesetzt .

Nutzland .
* Die „ Berliner Nationalzeiinng

" erfährt über die

Krankheit des Zaren von bestunterrichtcter Seite :

Der Zar leidet seit dem letzten Sommer an Nierenent¬

zündung mit Eiweißansscheidniig ( brightsche Nierenkrank¬

heit) jedoch in mäßigem Grade , sodaß unmittelbare Be¬

sorgnisse nicht gerechtfertigt sind . Zeitweise leidet der Zar

auch an Druckbeschwerden in der Brust und bci Athmung .

Der Zar ist augenblicklich überarbeitet und physisch nieder -

gedrückt infolge der ungünstigen Wendung in der Krank¬

wesen , hatte sie Moritz gegenüber völlig verloren ; aber

ihre Zunge versagte ihr , wenn sie ihrem Gefühl Ausdruck

geben wollte und zuweilen sah sie ihn ängstlich an , mit

traurig forschenden Augen , wie in einer heimliche » Sehn¬

sucht, mit einem nie ausgesprochenen Verlangen . — Sie

waren fast vier Wochen verheirathet , als sie nach einer

schönen Fußwanderung , für welche sich Gertrud sehr be¬

geistert hatte , in Sölden , einem kleinen hochgelegenen
Bergdorfe im Oetzthale anlangten . Sie wollten von hier ,
in kurzen Strecken , in Begleitung des Führers , den sie

schon in Lengenfeld mitgenommen hatten , um nicht durch
ihr Gepäck beschwert zu werden , über das Hochjoch nach

Meran und dort noch die letzten Tage der Freiheit tu

der vollen Sommerpracht des Südens genießen .

„ Dn wirst hier mit einer bescheidenen Unterkunft
verlieb nehmen müssen , Schatz, " sagte Moritz , als sie auf

das hochgelegene , vom Glelschcrbach umrauschte Gasthaus

zuschritten . „Wir sind hier schon außer dem Bereiche

ver Kultur . "

Gertrud fand das lustig und war fast enttäuscht ,
als sie einen großen Speisesaal und « ine ziemliche Anzahl

Gaste bemerkte . Sie hatte » och mehr Wildniß erwartet .

Der Wirth aber machte ein bedenkliches Gesicht , als das

Ehepaar ein Nachtquartier begehrte . „Er fei in rechter

Verlegenheit . Im zweiten Stock habe er die Maler zum

Ausweißen , daher einen großen Mangel an Zimmern ;
er müsse die Herrschaften in den obersten Siock, bis unter

das Dach hinauf bemühen .
" ( Forts , folgt .)

Kleine Zeitung .
Der improvistrte Manrico . Italienische Blätter be¬

richten über einen lustigen Vorfall , der sich dieser Tage während
einer „ Troubadour ' - Aufführung in Spoletoereignet
haben soll. Der Tenorist , der den Manrico sang , wird auf

offener Bühne Plötzlich von einem furchtbaren Lampenfieber
erfaßt , das Gedächtniß verläßt ihn und er bleibt mitten in

seiner Arie stecken. Aber nur eine » Moment währt die Pause ,
dann setzt plötzlich eine sonore Stimme ein , die ans dem Bauch
der Erde zu kommen scheint, und singt die Arie durchaus
korrekt und sicher bis zur letzten Note . Das Publikum sitzt

starr , und als die Arie beendet , bricht srenesisiher Beifall los .
Da taucht der Souffleur aus seinem Kaste » hervor und ver¬

beugt sich dankend nach allen Seiten . Der vielbespöttelte

„ Kastengeist - hatte sich diesmal richtig als Retter in der Noth

erwiesen . Die Geschichte hat in der Zeitung gestanden —

also muß sie wohl wahr sein . Andernfalls könnte man sich

wirklich versucht fühlen , aus sie da« schöne Wort an, »wende» :

8s von b vero , e ben — „ trovatore * .
Gin schneidiger Soldat . Fa « alle britischen Ossiziere

besitzen einen Spitznamen , den sonderbarsten aber jedenfalls
General Sir William OlphertS , welche « dieser Tage die

Veteranen deS indischen Aufstandes zum Gedächtniß an die

Belagerung von Lucknow feierte» . Der General kam auf

eigenthümliche Weise zu seinem Spitzname » . Eine Kanone

war dem Bersten nahe gewesen, als der letzte Schuß daraus

abgefeuert worden war . Die Bediennngsmannschafteii zaudeiten ,

fie auf 'S Neue zu laden . Es war aber nöthig , das Feuer

fortzusetzen. Was that nun der damalige Kapitän L . .>

Er fetzte sich auf das Geschütz und ries : „ Hurrah , Ihr TeufelI

Wollt Ihr jetzt feuernUnd dann feuerten die Teusel .

heit seines Sohnes Georg . Die Professoren Uttv -nb

Sachmjin sprachen bestimmt die Erwartung einer Besserung
in milderem Klima aus . Einen Schlegeufal hebe der

Zar nicht erlitten , auch fei es unwahr , daß urämische Er¬

scheinungen , Krampfanfälle und dergleichen sich bei dem

Zaren gezeigt hätten .

Der Krieg um Korea .
London , 1 . Okt .

Reutermeldung aus Shanghai . Der seit viele »
Jahren in Zurückgezogenheit lebende , in Ungnade be¬

findliche Prinz Kung , Onkel des Kaisers , ist z» m

Präsidenten des Auswärtigen ,
' der Admiralität und

neben Li -hung -tschang zum Mitleiier der Kriegsope¬
rationen ernannt worden . Der Schwiegervater des

Kaisers , Sungkwei ist mit 5000 auserlesenen Man -

schus nach Shanhaikwan , dem Ausgangspunkte der

großen Straße von der Küste nach Peking abgegangen .
20,000 Mann werden .in der nächsten Zeit von Kaschgar in

Peking erwartet . 25,000 von Enropäern ausgebildete Sol¬
daten werden zur Deckung Pekings entsandt ; sie sammeln sich
in Tuugchow bei Peking . In Tientsin sind die Ausländer
von Peking aus gewarnt worden , sich nach der Haupt¬
stadt zu begeben , weil die Straße mit den Europäern
feindlichen Soldaten angefüllt ist . Mehrere britische
Unterthanen , darunter der Dolmetscher der Gesandtschaft
in Peking , wurden angegriffen .

Der „Pall Mall Gazette " wird aus Tschifu von

heute gemeldet , daß die englische Flotte sich im

Golf von Pechili , welcher offen ist , befindet . Weitere

ausländische Kriegsschiffe werden erwartet .
Nach in Tschifu eingegangenen Nachrichten ist m

der Küstenprovinz Schangtung eine aufständische
Bewegung ausgebrochen . Weitere Einzelheiten fehlen .

Amtliche Nachrichten .
Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter

dem 23 . September ds . Js . gnädigst geruht , den OberlandeS -

genchtsrath Karl R o o S ans Karlsruhe auf fein unter -

thänigstes Ansuchen unter Anerkennung feiner langjährige «
treu geleisteten Dienste wegen leidender Gesundheit in de«
Ruhestand zu versetze ».

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben sich
unter dem 28 . September dz . Js . gnädigst bewogen gefunden ,
dem OberlandeSgerichtSrath Karl RooS in Karlsruhe da»

Kommandeurkreuz 2 . Klaffe HöchstihreS Orden » vom Zähringer
Löwen zu verleihe » .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter 'm
23 . September d . I . gnädigst geruht , den LandgerichtLrath
Otto Wall ! i » Karlsruhe zum OberlandeSgerichtSrath zu
ernennen .

Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter 'm
19 . September d . I . gnädigst geruht , de » großh . Notar Dr .

Ludwig Mai bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit i«

den Ruhestand zu versetzen.
Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter

dem 14 . September d . I . gnädigst geruht , den Notar 1 . Ge¬

haltsklaffe Anton Weiudel in TauberbijchosSheim auf eine

Nutarsstelle in Heidelberg zu versetzen.
Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter

dem 23 . September d . I . gnädigst geruht , den Notar 1 . Ge»

haltsklaffe Eugen Lngo in Heidelberg auf eine Notarsstelle
in T -uberbischofsheim zu versetzen.

Seine Königl . Hoheit der Großherzog haben unter ' m
14 . September d . I . gnädigst geruht , den Notar Heinrich
Schitterer in Schönau aus der 2 . in die 1 . GehaltSklaffe
und den Notar Heinrich Knecht in Mannheim aul der 3.
in dis 2 . Gehaltsklaffe einznreihen .

Dnrch Entschließung des Ministeriums der Justiz , de»

Kultu » und Unterrichts vom 26 . September d . I . ist dem

großh . Notar Auto » Weiudel die Notarsstelle Heidelberg UI

und dem großh . Notar Eugen Lu g o die Notarsstelle Tauber -

bischofsheim t übertragen worden .

Die Kanone besann sich und barst nicht . Aber seit der Zeit
heißt der brave Offizier , llsll6r « I) ivk - ( „ Höllrn »F «uer »Dick - ).

Gs Me bet $ efetoemtnn . Aus Frankfurt a . M . »
29 . Sept . , ivird geschrieben : Be , dem gestern hier altgelaffencn
Personeuzuge Nr . 93 der Main - Weser -Bahn stürzte während
der Fahrt zwischen den Stationen Butzbach und Langgöns
ein Reservist der , 81er - vom Zug «. Ein Zugbeamter Hatto
den Vorfall bemerkt ; der Zug wurde sofort gestillt , da kam

auch schon der v̂öllig unverletzt gebliebene Reservemann herbei
und die Fahrt mit der Parole . Heimath - konnte fortgesetzt
werden .

Gi « « «»es Mittel gegen Keuchhusten . Ueber ein auf
dem Naturforscherkongreß in Wie » erwühutei neue « Mittel

schreibt das , N . W . T . - : Dr . H . Reh » (Frankfnrt ) sprach
über die Anwendung de« von Dr . HiuSberg dargestellten

„ mandelsauren AntiphrinS bei Keuchhusten . - . Die Prüfung
desselben ergab in etwa 60 Fällen eigener und fremder , sorg¬

fältiger Beobachtung für die absolute Mehrzahl eine rasche,
güustige Beeinflußung der konvulsiven Hustenansälle aufZadl
und Stärke , sowie de« Erbrechens und drr Appetitlosigkeit .
Die Dauer der Krankheit betrug in mittleren Fällen im

Durchichnitt drei Wochen und für schwere Formen nicht über

fünf Wochen .

Humoristisches .
Schwere Arbeit . „ Ihre Tochter hat mal fr &ftfge ^

dicke Arme !
"

„ Glaub '» wenn mau so schwere Arbei ^
thut ! "

„ Jbre Tochter schwere Arbeit ? "
„ Na , etwa

nicht ? . . . Haben Sie sie noch nicht aus dem Klavier

herumhauen setzen ? "



«fr: SS| ,
Das landwirchschafMche Gaufeft in >

Offenburg .
Nkfrnburg , Okt . Ungeheure Menschenmengen
. gestern znm landwirthschastliche » Taufest nach Offen »

bürg , an d 'ffen Glanzpunkt , dem VolkLtrachtenzug , alle Aemter
der Kreises , Kehl , Lahr , Oberkirch , Offenbukg und Wolfach ,
bethelligt waren . Echo» die Frühzüge waren durch Pack»
wagen mit Bänken ergänzt , und die späteren mußte » zahl¬
reich« Feftlustige zurücklaffe». Vom Bahnhof her zog sich eine
Allee von Flaggenmasten durch die ganze Hauptstraße bis zum
Festplatz , die Gebäude zeigten Flaggenschmuck und vielfach
waren auch Kränze von WaldeSgrün an de » Häusern ange¬
bracht . Zur Feier des Tages war der Neptunbrunnen in
eiuen Springbrunnen verwandelt worden . Vor dem Amt¬
haus war der Fürstenpavillo » errichtet , mit Teppichen und
Vorhängen sowie lebenden Blumen recht hübsch dekorirt .

Die Ausstellung der kleinere» Segenstänbi war in der
landwirthschaftlichrn Halle untergebracht . Geradeaus führte
ein Mittelgang auf eine Fontäne , die ihre Strahlen bis nahezu
an die Decke des hohen Gebäude » ergoß , und den Abschluß
bildete eine von der Klastergärtnerei Offenburg sehr geschmackvoll
arrangirte Gruppe mit der Büste des GroßherzogS als Mittelpunkt ;
darunter befand sich «in Teppichbeet mit dem badischen
Wappen und den Worten : Gott segne Baden ! Das Tanze
war mit lebenden Pflanzen und zwei Riesenbouquets au « dem
Gemüsegarten umgeben . Recht« und links der Mittelgang «
waren auf quergestellten Tafeln landwirthschastliche Erzeugnisse
ausgestellt . Kraut , Rüben , Hopfen , Tabak , Kürbiffere . Unter
der Galerie waren ferner Gebrauchsartikel ausgestellt . Ferner
befanden sich hier Geräthe und Erzeugnisse der Bienenzucht ,
der Molkerei rc . Auf den Galerien war sodann die sehr reich¬
haltige Obstausstellung sowie die Lehrunttelgruppe der Land -
wirthschastlichen Kreiswinterfchule , ferner Spirituosen und
Beerweine (darunter eine Kollektion von 12 Sorten von Hr ».
Fr . Haupt in Lahr ), Geräthe , Rebenspritzen (von Hr » . Karl
Nestler in Lahr ) u . a . m . Für die landwirthschaftlichen
Maschinen war der vordere Theil des Festplatze « reservirt .
H > r waren Dreschmaschinen, Futterschneidmaschinen , Pflüge
nnd wa » sonst dazu gehört , namentlich au » den Fabriken von
O . L . Bilfinger und K . Martin i» Offenburg und
Heinrich Lanz in Mannheim sehr zahlreich vorhanden .

Nachdem bald nach 12 Uhr II . KK . HH . der Erb -
großherzog und die Erbgroßherzogin eingetroffen
und im Amtsgebäude abgestiegen waren , sollte um 2 Uhr der
Festzug sich in Bewegung setzen . Der erste Theil des Zuges ,
der in allen Truppen vortrefflich auSgestattet war , war aus
dem Amtsbezirk Oberkirch gebildet . Nach einer Reiter -
grnpp « mit der badische » Fahne kam die Oppenauer Kapelle
an der Spitze eines Hochzeitszuges , dessen Theilnehmer die
malerischen Petersthäler und Oberkircher Trachten trugen .
Recht sittig und sichtlich verlegen saß auf dem Hochzeitswagen
die Braut mit ihrer Mutter . Dahinter war di« Mitgabc
aufgepackt : Schrank , Bett und Wiege , für welche man , nach
der Ansicht der Renchthäler und anderer nicht früh genug
sorgen kann .

Der nächst«, mit vier kräftigen Ochsen bespannte Wagen
war von de» Gemeinden Butzbach , Gaisbach ,
Lantenbach und Oed8bach gestellt und der Wein¬
lese gewidmet . Hierauf kam ein Petersthäler Taufzug
mit großem Gefolge von Alt und Jung , und den Schluß
bildete die stramme Petersthäler Bürgermehr mit Musik . Ans
der Trachtentruppe des Amte « Wolfach fielen namentlich
die hübschen Gutacher Mädchen und Frauen auf , die ihre brei -
randigen Etrohhüte mit den rothe » und schwarzen Woll -
lkkäueln trugen .

In dritter Reihe kam sodann Lahr . Der Tabakbau
wurde dargestellt von den Gemeinden Oitenheim und Kürzest .
Recht gefährlich waren die schmucken Meiffenheimerinnen auf
dem Molkereiwagen , die flugs bei der Hand wäre, » und un¬
bequemen Bewunderern bums eine» Fladen frischer Butter
nachwarfen . Allmannsweier führte sodann einige prächtige
Probe » seiner berühmten Viehzucht zur Schau . Leider waren
damit die Darbietungen aus unserer Gegend zu Ende , da die
auf dem Programm vorgesehenen Gruppen Obstbau ( Schütter ,
thal und Eeelbach ) und Fischerei (Wittenweier und Nonnen -
Weier) im Zuge fehlten .

Besonders zahlreich war natürlich das Amt Offenburg
vertreten . Voran gingen mit Musik die freiivilligen Schützen
von Zell a . H . Die verschiedenen bewaffneten Bürgerwehren
ließen es in der That bedauern » daß Niemand aus der Be -
kleidungskommissio » des großen Generalstabs anwesend war ,
denn für die neueren Bestrebungen , die Uniformen bequeiu
und da » Gepäck leicht zu machen, hätten die Bürgerwehren
von Petersthal , Zell und Harmersbach gewiß manche Anregung
gegeben . Diese Röcke drücken gewiß nicht, und welche Vor¬
theile böten die von einer hohen Taille lang herabfallenden
Schöße ! Da müssen ja unergründliche Taschen darin sein, in
die ein moderner Soldat den ganzen Inhalt seines Tornisters
bequem uuterbriiigen könnte . Die Gemeinde Altenheim
seigte auf ihrem Wagen den Tabakbau und hatte mit Stolz
ein Schild angebracht : . Ernte 1894 8000 Zentner - . Gau ,
originell war der Marlene « Wagen mit hohen Pyramiden
von Krautköpfen , dem der GrieSheimer mit der Hanfbearbeitung
folgte . Nach der hier eipgeschobenen Schützengesellschaft von
von Unterharmersbach folgte der Durbacher Wagen ,
die Weinlese darstellend , und in seinem Gefolgt ein vom Büttel
geführter Weinpantscher im Marterfaß .

Bermersbach und Berghauptenschickten eine große
Weinfuhre . Die Reichenbacher (bei Gengenbach ) brannten
Kirschenwasser , da« sich die N o r d r a ch e r Holzarbeiter zwischen
ihrer harten Arbeit offenbar sehr wohl munden ließen . Nach
den Oberharmrrsbacher Schützen folgte sodaun der der
Gärtnerei gewidmete Wagen der Stadt Offenburg mit
prächtigen Kübelpflanzen und einer lustigen Gesellschaft kleiner
Blumenmädchen . Schließlich zeigte ein mächtiger zweistöckiger
Wagen die Bergarbeit über und unter der Erde , auch fehlten
die kleinen » ergmännchen nicht , die Beschützer der braven
Knappen .

_ Badtsche Presse ._
Die Abtheilung des Amtes Kehl wurde «ingesührt

durch die Hanauer Reiterschaar , die 80 Mann hoch , unter
der Führung de» Herrn Bürgermeisters Baumert
von Heffellhurst de « Sohn ihre « Landesfürstrn ihre Huldigung
darbrachte » . Es war ein« stolze Reiterschaar , stramme Männer
in der kleidsame» Tracht : rothes Wams , kurze, weiße Jacken
und Pelzmützen ; sämmtliche waren beritte », von Kindesbeine »
an gewöhnt , mit Pferde » mnzugehen . Sehr gut war ferner
der Fischerwage » von Auenheim , ein Boot mit aller Art
Netze », und die braven Fischer warfen die Geräthe nicht ver¬
geblich aus , bei jedem Zuge zappelten ei » paar im Netz , und
man möchte ihnen gerne wünsche » , daß sie auch solchen Erfolg
haben , wen » sie auf den Rhein hinausfahren . Die Pferde¬
zucht war durch prächtige Thiere aus der inländischen Zucht
vertreten (Willstädt , Kork , Kehl , Heffelhurst , Odelshofe » ) , ferner
kamen noch Wagen mit Hanfbau (Eckartsweier u »d Legels -
hurst ), Tabakbau (Heffelhurst ), sowie Trachtenvolk zu Fuß , und
de » Schluß de« ganzen Zuges bildete wieder eine Reitergrupp «.

Der von Dr . Cathiau arrangirte Zug war der Glanz¬
punkt de« Festes , und kein Besucher dürste in dieser Hinficht unbe¬
friedigt von Offenburg heimgekehrt sei». S . K . H. der Erbgrob »
Herzog unterhielt sich in seiner leutseligen Weise mit den
Führern jeder einzelnen Gruppe und ließ sich Sinn und
Bedeutung eingehend erklären . Dadurch entstanden so viele
Pausen , daß der Vorbeimarsch nahezu 3 Stunden dauerte .
Ein riesiges Gedränge entstand zur Abfahrtszeit am Bahnhof ,
und es ist geradezu als ein Wunder zu bezeichne», daß keine
Unfälle vorgekommen sind . Eines ist durch da« Fest jeden¬
falls bestätigt : Sowohl die Landbevölkerung wie Fremde folgen
mit großem Jntereffe den Bestrebungen , die prächtigen Landes¬
trachten in Ehren zu halten und ihr Verschivinden zu hindern .
Und in dieser Hinsicht legte der Festzng für die Bestrebungen
der Vereine für Erhaltung der Volkstrachten das glänzendste
Zeugniß ab . (Lhr . Ztg .)

* *
j|r

Die Theilnehmer am Festmahle in den »Drei Königen -
sandten Sr . K . H . dem Großherzog ein Huldigungstele -
gramm , worauf der Volsitzende der Gau - Ausschuffes , Herr
Geh . Regierungsrath Föhrenbach , folgende telegraphische
Antwort erhielt :

Mainau , 29 . Sept . Ich danke den bei dem Fest¬
mahl versammelten Landwirthe » für die wir gewidmete
Huldigung und spreche nochmals mein Bedauern aus , die
Gauausstellung nicht haben besuchen zu können . Ich
wünsche dem ganzen Ganfest einen recht befriedigende » Ver¬
lauf und guten Erfolg .

Friedrich . Großherzog .
Die anwesende Menschenmenge wurde aus über 20,000

Köpfe geschätzt .

Badische Chronik.
* Mannheim , 1 . Okt . § i» Schweizer Osfizie *

ist gegenwärtig zur weiteren Ausbildung dem hiesige» Regi¬
ment zugetheilt . — Zur Feier der Einweihung der
Kaisrrdenkmals findet Sonntag , 14 . Okt . , Nachmittags ,
namentlich für die von auswärts kommenden Vereine , ein
feierliches Bankett statt . Mehrere musikalische Vereine , sowie
hervorragende Solokräfte haben ihre Mitwirkung bereits zu -
gefagt . Die Hauptnummer bildet eine dem Andenken Kaiser
Wilhelms 1. geweihte Cantate für gemischten Chor und Or¬
chester , betitelt . Der nennte März -

, gedichtetvon Dr . Krusp e
und komponirt von Musikdirektor Ernst Walter in Landau .
Die Widmung der schönen Komposition hat I . K . H . die
Großherzogin von Baden huldvollst angenommen . —
Eine Distanzfahrt fand gestern aufVeranlassung des Kon¬
sulats Darmstadt der deutschen Radsahrer -Union von Darm -
stadt nach Mannheim statt . ES hatte » sich hierz» 34 Velozi¬
pedisten gemeldet, jedoch erschienen in Folge des schlechte »
Wetter « nur 19 am Start , welcher am Chausseehau« in
Beffungeu erfolgte . Da « Straßenrennen fand in zwei Ab -
theilunge » statt . In der erste» Abtheilung fuhren die ver -
heiratheten , in der zweiten Abtheilung die ledige» Velozipedisten .
Die erste Abtheilung , für welche al » Fahrzeit 3 Stunde » 20
Minnten festgesetzt war , startete um 9 Uhr 55 Min . Vor¬
mittag « und zwar 9 Köpse stark. Es wurden Erster M .
Tüngerthal von Mannheim in 2 Stunde » 7*/» Sekunden ,Zweiter Kle «- Neckarau , Dritter Kr i mmel - Heidelberg , Vierter
Kuhn - Weinheim . Preise erhielten : der Erste einen Ehren¬
preis und eine goldene Medaille , die übrigen drei je eine
silberne Medaille . Die zweite sich aus den ledige» Fahrern
zusammensetzende Abtheilung fuhr 5 Minuten später , also um10 Uhr Vormittags ab . Die Theilnehmerzahl belief sich auf10 . Die Fahrzeit war hier auf 2 Stunden 20 Mi » , fest-
gesetzt . Es « urdsN : Erster Hans Ed et man u -Man » he

'»u mit
2 Stunde » Mi » . . Zweiter Heß -Mannheii » , Dritter
Keller - HewilveH , Vierter Berg - Mainz , Fünfter G .
Drefcher -Main , und Sechster Horker - Heidelberg . Preise
erhielten : der Erste einen Ehrenpreis und eine goldene Me¬
daille , der Zeite einen Ehrenpreis und eine silberne Medaille ,die übrigen vier je eine silberne Medaille . I » beiden Ab -
theilungen stürzten unterweg » mehrere Radfahrer und gabenda , Rennen auf . Durch das schlechte Wetter und die ans -
aeweichten Straßen wurden die Wettfahrer sehr gehemmt .

6 Kardheim (81. Buchen ), 30 . Sept . Letzten MittwochAbend versammelten sich die Spitzen der Gemeindeverwaltung ,der Herr Pfarrer nnd die Mitglieder verschirdener Vereine
in der Brauerei Schretzman » mit dem scheidenden Herrn
Hauptlehrer Brün » er , um demselben in einer gelungenen
Abfchiedsfeier die Gefühle der Dankbarkeit zu bezeugen für
seine überaus ersprießliche Thäligkeit an hiesiger Schule .
Denselben wurden in verschiedenen Reden Ausdruck verliehen .
Möge seine Thätigkeit in Rolh in der Schule vom gleiche »
Erfolg gekrönt werden .

X Arnchsak , 30 . Sept . Nachdem der hiesige Zither¬klub einige Jahre nichts mehr von sich hören ließ , trat er
gestern Abend mit einem größeren Konzert wieder an di >
Oeffentlichkeit . Unter Mitwirkung des hiesigen Männergesang -

> Vereins « Cäcili » - war ein reichhaltiges Programm znsammen «

satrih
gestellt worden . Die Leistungen waren durchweg »orzüglichch
so daß es nach den einzelnen Nummern nicht an Beifall fehlt«.
Besonder » hervorzuheben sind di« von Herrn Eckstein mit
Musterhaftigkeit vorgetragenen Stücke auf dem Xylophon « tt
Zitherbegleituug . E « wäre dem Verein zu wünschen, daß ««
mehr als bisher geschehe » unterstützt würd « durch Beitritt
passiver Mitglieder .

8 Ireiburg , 1 . Okt . Seit einigen Tagen hat es auf
unfern Echwarzwaldriesen geschneit , der Schnee liegt 10
bis 12 Centimeter hoch. Der Herbst wird bald durch den
Winter verdrängt werden .

II . Uonndorf , 1 . Okt . Seit einiger Zett herrscht hier
ein Unfug , dem heute ein junger Leben zum Opfer siel.
Mehrere , fast ausschließlich schulpflichtige Buten , wiflen ihr »
freie Zeit nicht bester auszunühe » , als mit Abbrennen von
Feuerwerk . Oft läuft man , nicht« ahnend , irgendwo vorüber
und wird plötzlich durch da » Loslaffe » einer Rakete und dergl .
erschreckt . Auch vor Kurzem spielten mehrere Buben mit
Feilerwerkskörpern » wobei die Platzpatronen , die man auf de«
Manöverfeld fand , eine große Rolle spielten . Hierbei feilte
der etwa 13jährige Sohn de» Buchbinder » Beschle in eine
Patronenhülse ein Zündloch und behielt di« Hülfe während
de» Aufeuern » in der Hand . Die Hülse platzte und ein großer
Theil derselben drang dem Muthwilligeu in den Oberarm ,
der dank der ärztlichen Behandlung nunmehr fast völlig ge¬
heilt ist . Schlimmer ging es dem 14 Jahre alten Sohn
Alfred des hiesigen Tendarmerie - Wachtmeister » Beller . Der¬
selbe schlug mit einem Nagel ein Loch in eine Hülse und
füllte dieselbe falle », Anschein nach mit Pulver . In Folge
Reibung entlud sich dieselbe und der Nagel durchbohrte dem
Unglücklichen die Hand , die derselbe alsbald vom Arzt ver¬
binden ließ . Während nun die Heilung regelrecht vor sich
ging und alle Aussicht auf völlige Eeuesung vorhanden war ,bekam er heute Früh um 3 Uhr heftige» Wundfieber und
Wuudkraulpf , so daß der Arzt jede Hoffnung aufgab , in Folge
besten der Vater telegraphisch in Kenntniß gesetzt wurde . Um
7 Uhr trat der Tod ei » . Wie groß der Schmerz der Eltern
und besonder » des ahnuugslose » Vaters gewesen sein mag,kann man sich denken und werde » dieselben sehr bedauert ,
zumal ihnen im Lauf « d . I . bereit » rin lljähriger Sohn
durch de » Tod eutriffen wurde . Möge dieser Fall zur Warnung
diene» .

b . Schönwakd , 1 . Okt . Zum Borstande de» hiesige»
„ Verschönerungsvereius - wurde gestern Herr Bürgermeister
Kieuzler , zum Kassier Herr Kaufmann Maier gewählt .— Der Tlirnverein hat demnächst ebenfalls Vorstandswahl zu
halten . — Auf unseren Höhen heult ei » kalter Nordostwind ;
dichte Nebel und Kälte , Regen und Schneegestöber machen den
Aufenthalt im Freien unangenehm . Hoffentlich kommt's »och
nicht so schliunn » als man nach diesen Zeichen schließen könnte.

t Säckingen , 1 . Olt. Hier tagte gestern eine Haupt -
auSschußsitzung des Oberrh . Sängerbundes , der gegen-
wärtig 21 Vereine zählt . Nach einer längeren Einleitung
von Seiten de» Herr » Vorstandis , Herr » Medizinalrath Dr .
Brunner in Schopsheim , wurde i» die Tagesordnung ein-
getreten . Es wurde beschlossen , in Hausen bei Schopsheim
Anfangs Mai 1895 anläßlich des 50jährigen Jubiläum »
des dortigen Vereins ei» Sängerfest abzuhalten . Vertreter dom
Gesangverein in Hausen erklärte » , daß man bereit sei, z » r
Abhaltung dieses Feste » eine Halle zu bauen . Al » Gesammt »
chöre wurden au » der Liedersammlung von J . Heim bestimmt :
„ Der Mensch lebt und bestehet - , „ Stimm deine schönsten
Melodien - , „ Neuer Frühling - , „ Was schimmert dort - . Der
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt . Der Gesangverein
„ Harmonie - in Säckingen , unter der bewährte » Leitung de»
Herrn HauptlehrerS Waldschüh , veranstaltete ei » Künstler ,
konzert . Die von dem Te »oristen Lity vorgetragene » Soli
fanden lebhafte » Beifall .

Aus den Nachbarländern.
9 Neustadt a. d. K>, 1 . Okt. Bei der heutigen Wett¬

fahrt Lanterburg —Neustadt a . d . H . wurde W . Zitzmanu
Erster , H . Zott Zweiter und Paul Prattel Dritter .
Mehrere Herren von Neustadt unterlagen mit 20 Kilometer .
Zeitfahren 50 Kilometer . Zeit 1 Stunde 58 Min .

PevtchtSzeitung .
A Aarksruhe , 30. Sept . Sitzung der Strafkammer 11.
Bon den neun Fällen , die zur Verhandlung kamen,

waren vier Bernfungen . Zwei derselben gelangten nicht zur
Verhandlung , da sie vor der Hauptverhandlung zurückgezogen
wurden , eine wurde vertagt und die letzte , betreffend die An¬
klage gegen Maurer Wilhelm L e h r e , Maurer August Linde -
mann , Landwirth Karl August Schäfer , Goldarbeiter Her¬
mann Wallinger und Goldarbeiter Karl Schenk , alle ans
Niesern , wegen Körperverletzung , durch folgendes Urtheil er-
ledigt : Lehre 2 Monate und 1 Woche Gefängniß , Schenk 6
Wochen Gefängniß , Lindemann und Schäfer je 3 Wochen Ge»
fängniß und Wallinger 14 Tage Gefängniß .

Von der Anklage wegen Diebstahls wurde der Maurer
Franz Xaver Schneider au « Pforzheim freigesprochen.

Wegen Diebstahls bezw . Hehlerei waren der schon wieder¬
holt bestrafte 18 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Kaufmann
aus Brötzingen , der 21 Jahre alte Goldarbeiter Ludwig
Walter au » Oetisheim , der 21 Jahre alte Goldarbeiter
Thomas Leibold au » Eichenbühl , der 18 Jahre alte Gold¬
schmied Wilhelm Etzel aus Pforzheim und der 37 Jahre alte
Goldschmied Karl Friedrich Morlock aus Eutingen . Die
vier erstgenannten Angeklagten stiegen in der Nacht de» 6.
August in den Garten des Bankdirektor » Kaiser in Pforz¬
heim ein und entwendeten daraus einen schweren kupfernen
Kessel im Werthe von 12 Mark , deffen Verkauf Morlock ver¬
mittelte . Es erging auf Grund de» Beweisergebniffes und
mit Rücksicht aus die Vorstrafen der Angeklagten folgende»
Urtheil : Kaufmann 1 Jahr 8 Monate Gefängniß , Walte «
und Leibold je 8 Monat « Gefängniß , Etzel 1 Jahr 10 Mo »
Gefängniß , Morlock 2 Monate Gefängniß .

Sin Fall der neulich schon auf de« Tagesordnung stan^ 1
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Mgtbe hmte entschieden. Die Anklage gegen den Kaufmann
Paul Otto Hermann Mann aus Würm wegen Erpreffnngs -
»Msuch. Am sich auf bequeme und leichte Art Geld zu ver¬
schaffe» , hatte derselbe an den Kaufmann Schönfelder in War¬
schau und den Kaufmann Deibel in Moskau Drohbriefe ge¬
richtet , in welchen er denselben wegen angeblicher Beihilfe zum
Schmuggel und heimlichen Stempeln « von nach Rußland im-
hartirten Toldwaaren mit Anzeige bei der Petersburger Zoll -
'hehSrde droht », wenn ihm nicht 5000 bezw. 10,000 Mark
bezahlt würdau . Die rnsfichen Kaufleute verstanden de»

. Spaß jedoch nicht, sie erstatteten vielmehr gegen Mann , der
Ain zurückgekommener, dem Trünke ergebener Mensch ist, An¬
zeige. Die Sache endete mit der Verurtheilung des Ange¬
klagten zu 1 Zehr Gefängniß .

Mit 4 Monaten Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft , wurde der SteinschlLger Viovani Forte au »
Afiago weg»« Körperverletzung bestraft , weil er am 22 . Juli
Macht» 11 Uh« auf Orttstrahe zu Wössingen dem Ziegler
-Kamiß mehrere Messerstiche versetzt hatte .

Der Gypser Friedrich Christian Dieh aus Brettach , der
sich bei einem Kaufmann in Pforzheim verschiedene» Werkzeug
erschwindelte , da » er gleich versetzte , erhielt 4 Monate Gefängniß .

® Areiburg , 1 . Ott . Heute begann di« letztquartalige
Lchwurgerichtssitzunz . Die erste Anklagesache ist die
grgen Karl Metzger , Landwirth von Waltershofen wegen
betrüglichen Bankerott » . Der 1863 geborene Angeklagte war
eine zeitlang Maurer , später wurde er Landwirth mit Liegen -
schaftrbefitz und Landwirthschaftsbetrieb . Die übernommene »
Schulden und etwa » leichte Spekulationen , u . A . auch die
Unterbietung einer Submissionsarbeit beim Rieselfeld , brachten
den sonst fleißigen und unbescholtenen Mann so weit zurück,
daß er zahlungsunfähig wurde . Au » dieser Kalamität suchte
er sich damit zu reißen , daß er an den Metzger Schweninger
in Gottenheim einen Stier und zwei Kälber für ca . 400 M .
verkaufte und nach Amerika entfloh . Von dort schickte er
seiner Frau erarbeitete » Geld , bi» ihn ein Fieber arbeitsun¬
fähig machte und er nach der Heimath zurückkehrte, wo er
schließlich verhaftet und ihm der Prozeß gemacht wurde . Er
war geständig . Bon den Geschworene» unter mildernden Um¬
stände» für schuldig erkannt , verurtheilte ihn der Gerichtshof
zu drei Monat Gefängniß . — Der zweite Fall richtete sich
gegen Bernhard Rom dach von Hofsgrund wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit . Die Verhandlung geschah geheim.
Rombach wurde von den Geschworenen für schuldig erkannt
und vom Gerichtshof wegen Verbrechen » gegen die Sittlichkeit
im Wiederholungtfalle zu fünf Jahr Zuchthaus verintheilt .
Der Verbrecher suchte ein Mädchen im Höllenthal zu verge¬
waltigen , da » dalselbe sich iu seiner Angst an einen Eisen¬
bahnzug hing und mit demselben bi» Himmelreich sprang .

9 Areiburg, 1 . Olt . Der heute Vormittag stattge¬
fundenen Gtrafkammer lagen sieben Fälle zur Abnrtheilung
vor , von denen einige nicht unintereflant sind . Cyriak Späth
von Freiburg -Haslach verkaufte Fleisch von einem verendeten
jungen Kalb , wofür er 10 Tage Gefängniß erhielt . — Karl
Schwanke Eheleute hier wurden wegen Tropfbier -Verkauf ,
Vergehen gegen da» Nahrungsmittelgefetz , von den Schöffen zu
20 uud 30 Mark Strafe verurtheilt . Hiergegen hatte die
Staatsauwaltschaft Rekur » eingelegt , welchem der Gerichtshof
insoweit nachgibt , daß da» Strafurtheil der Oeffentlichkeit zn
übergeben ist. — Sodann stand Be » )amin Gottfried Locher
von Wiesa wegen Entführung vor den Gerichtsschranken . Die
Entführte hieß Pauline Schweizer , ist von Kappel , 16 Jahre alt .
Beide hatten ein Verhältniß , welches der Vater iiiißlälligte .
Anfang » April überredete der ca . 23jährige Locher da» Mädchen ,
mit nach Basel zu reisen , was sie auch that . Nachdem Beide
in der Entführung »nacht Morgen » 4 Uhr nach Freiburg
kamen, verbrachten sie den Tag hier , reisten am Abend nach
Basel , wo da? Mädchen nach zwei Tagen in einen Dienst
trat . Der Vater de» Mädchens machte Anzeige , woraus am
28 . August der Angeklagte im Elsaß aufgegriffen wurde . Ec
erhielt 6 Wochen Gefängniß .

Theater , ftuiif * m,d Wissenschaft .
A . H. Kroßh. Koftyeaker zu Karlsruhe . Von der

kehlen Aufführung bei Schauspiel » sowohl wie der Oper bleibt
heule noch zu berichten. Im Schauspiel war c» Ludwig
Fnlda 's zeitgemäße » Stück . Die wilde Jagd '

, welche «
am Freitag vor vollbesetztem Hause wieder einmal in Sc - ne
ging und den alten verdienten Erfolg errang . Allerdings
weist e» eine Reihe von U » Wahrscheinlichkeiten auf , auch ist
die allzu lose Verbindung des ersten Aktes mit den folgenden
zn rügen , indes zeichnet sich das Fulda '

sche Lustspiel durch eine
>o wohlthuende Frische und an mairchen Stellen , der Schilderung
des nervösen Streberthum «, durch folössgroße Ledenswahrheit au »,
daß seine stets erneute Wirkung nicht au »bleibt . Freilich , die
vorzügliche Darstellung , die ihm Hierselbst zu Theil wurde ,
hat nicht wenig Antheil an seinem hiesigen Erfolge . Herr
Lange als Sauitätsrath Liebenau war von einer außer -
ordenilichen Drastik . Die große Natürlichkeit seines Spiels
und seiner Rede gab dieser Figur ein Stück Wirklichkeit, vor
dem man Respekt habe» mußte . Dazu kam noch der souveräne
gntmnthige Humor , den Herr Lauge in seine » komischen
Rollen so ^ siegesgewiß entfaltet , um so dieser Darstellung
des alten Sanitätsraths eine ganz hervorragende Bedeutung
zu geben und den verdienten allseitigen Beifall wachzurnfen .
Herr Höcker als Privatdozent Weiprecht und Frau Höcker
als Weiprechl 'S Gattin und zugleich Malerin Melanie Dal¬
berg waren besonder» in den intimen Zankszenen , a>» häus¬
lichen Herde ' ganz brillant . Von den anderen Darstellern
seien dann noch hier aufgeführt Herr Reiff , welcher in seiner
Episodenrolle al » Dr . Barry mit drolligem Geschicke zur
Heiterkeit de» Publikum » beitrug , und Herr B r e h in , der ,
vornehmlich i« ersten Akt in der . VerlegenheitS - Szene, ' seine
Aufgabe vortrefflich löste. Der Regie des Herrn Hancke ge¬
bührte alle Anerkennung .

Die von der Oper schon einmal angekündigte . Stumme
>on Portici ' ist nun am Sonntag auch glücklich zur Auf -
ührnng gekonimen und Hot mit ihrem leichten Melodiengeranke
»ud ihren starken dramatischen Effekten da» sehr besuchte Haus

Badische Presse ._
zu manchem Applau » herausgefordert . Hier war es Herr
Gerhäuser , der als Masaniello in den Vordergrund des
Interesses trat . Sein Organ , wenn auch gegen den Schluß
hin nicht ohne Spuren der Ermüdung , klang ausnehmend
frisch und rein und die lebhaften Lieder wurden durch seine
lebendige Darstellungsweise , die ihm hier , wo Scribe da» große
Wort führt , prächtig zu statten kam, besonder» wirkungsvoll .
Den Gast de» Abend » , Herr Erb von der Mannheimer Bühne ,
ließ die weniger bedeutende Partie de» Alphonso zu wenig
bervortreten , um über ihn ein allgemeine » Urtheil fällen zu
können. Von den übrigen Mitwirkenden mögen noch Herr
Heller al » Pietro und Frau Brehm als Elvira erwähnt
iejn , die ihren Partien vollkommen gerecht wurden . In Frau
Höcker hatte die . Stumme " eine vortreffliche Darstellerin
gefunden , welche das verzweiflungsvolle Mienen - und Gebeiden »
fpiel Fenella » hochdramatisch gestaltete . Die bunten Tanz¬
bilder machten sich recht gut . Da » Orchester und auch der
Chor darf bei der allgemeinen Anerkennung nicht unbeachtet
bleiben . Die gut durchgesührte Regie lag in den Händen de»
Herrn Schön .

Alls der Residenz .
Karlsruhe , 2 . Oktober .

*t* Lokakverstehr. Die Erstellung einer zweiten Pferde¬
bahn in unserer Stadt ist beim Stadtrath angemeldet . Die
Linie ist al » Ringbahn projektirt . Vom Schloßplatz aus¬
gehend, wird sie durch die Waldstraße , Linkenheimerstraße ,
Stephanienstraße , Karlstraße , Erbprinzenstraße , Karl -Friedrich¬
straße , Ettlingerstraße , Werderstraße , Rüppurrerstraße und
Kronenstraße wieder nach dem Schloßplatz führen . Die jetzige
Pferdebahn ! inie , die von der Allgemeinen Elektrizitäts -
gesellschast in Berlin angekaust ist, soll in eine elektrische Bah »
verwandelt und bis zum Hauptbahnhof verlängert werden .
Auf der Bahnstrecke zwischen dem Mühlburgerthor und dem
Hauptbahnhof , die nach Vollendung der strategischen Bah »
durch den Fortfall der Personenzüge der Rheinbahn und
sämmtlicher Güterzüge wesentlich entlastet wird , dürste ztvischen
Bahnhof und Weststadt ein Lokalverkehr , etwa unter Ver¬
wendung eines Benzinmotorwagen », eingerichtet werden .
Paffende Haltestellen wären die Karlstraße , die Kriegstraße
beim Militärspital , die Sophienstraße und das Mühlburger¬
thor , von wo au » übrigens die Lokalverbindnng auf der
Rheinbahn bi» zur Bismarck - und Moltkestraße fortgesetzt
werden können.

A Wohtthätigkeilskonzert . Wie wir hören , beab -
sichtigt der hochgeschätzte Pianist Herr Max Pauer , großh .
hessischer Kammervirtuos aus Köln , am Samstag den 13 .
Oktober im Museumssaale , die Veranstaltung eines Konzertes ,
deffeu Reinerträgniß dem Ludwig Wilhelm - Krankenheim zuge¬
wendet werden soll . Das Interesse an demselben dürste
gerade jetzt , bei Beginn der Wintersaison , ein um so regeres
werden , als gleichzeitig Gelegenheit geboten ist , in Frau Iduna
Walter - Choinanus aus Weimar eine hervorragende
Konzertsängerin kennen zu lernen . Beide Künstler erfreuen
sich eines so ausgezeichneten Rufes , daß schon deßhalb und
mit Rücksicht auf den wohlthätige » Zweck , welchen dieselbe»
verfolgen , der Besuch ihres Konzertes allen Musikfreunden
empfohlen werden muß .

A Hesaugverein ßoncordia. Mit einer am nächste»
Samstag zn Ehren der zum Militär einberufenen Mitglieder
im Reichshallentheater statifindenden »lusikalisch- theatralischen
Abendnnterhaltnng beginnt der Gesangverein . Concordia '

seine Winterveranstaltungen , welche nach dem uns vorliegenden
reichhaltigen und gut gewählten Programm für die Strebsam¬
keit und das Emporbliihen des Vereins beredtes Zeugniß
geben. Dieser Feier folgen in kurzen Zwischenräumen Stistnngs -
konzert , Christbaumfeier und Kostüinfest im großen Saale der
Festhalle . Das Nähere hierüber wird seiner Zeit im Jnseraten -
theil dieses Blattes bekannt gegeben werden .

8 Weröotene Jagd . Am 30 September Mittags jagden
3 Burschen im Alter von 20 bis 24 Jahren am Hinteren
Ende im neuen Friedhof . Beim Betreten flüchteten sie über
die Hintere Mauer in der Richtung nach Hagsfeld zu . Zwei
der Burschen trugen Packete in Papierhülluug , wahrscheinlich
erlegte Hasen , bei sich .

8 verhaftet Wurden ein Seilergehilfe wegen Vergehens
gegen die Sittlichkeit ; ein 13 Jahre alter Mädchen , das auf
de» Wochenmärkten am Ludwigsplatz zwei Taschendiebstähle
verübte , und ein Tüncher , der in dringendem Verdacht steht,
einen Einbruch versucht zu haben .

8 verhaftet wurde ein Bnchdruckergehilfe an » Heilbronn ,
der von dortiger Staatsanwaltschaft wegen Betrugs steckbrieflich
verfolgt wurde .

Handel und Verkehr .
IaSak . Der Einkauf vollzieht sich in der bisherigen

Weise , obivohl nicht » ur die Mehrzahl der Berufsgenvffen ,
sondern sogar die der Branche ferner Stehenden ein solche»
Treiben unbegreiflich finbeii , d. h . eine Maare , die erst in
2 bis 3 Monate » reif sein wird und in der Zwischenzeit allen
erdenklichen Wechselfällen ausgesetzt ist , jetzt schon zu kaufen .
Abgesehen von einigen wenigen Mannheimer und Bruchsaler
Händlern verdankt man dieses unqualifizierbure Einkaufs »
system den Fabrikanten und Spekulanten des bad . Oberlandes .
Verkauft sind so ziemlich : Breisgan zu 26 — 34 Mk . , Vnhler -
thal zu 28 —32 Mk . , Brurhain zn 27 —30 Mk . , Haardt
30 - - 36 Mk . , Nebenhaardt zu 26 — 30 Mk . I » Rheinbayern
wurde zn 28 - 30 Mk . der Anfang gemacht. Die Ent¬
täuschungen werde » dieses Mal nicht auSbleiben . — Bis auf
ungefähr 15,000 Zentner in der Freiburger Gegend ist da »
Oderland ansverkauft . Es wurden ungefähr 150 bis 160,000
Zentner dort verkauft . So ist der BreiSgau und das Buhler -
thal gänzlich ansverkauft luid wurden zuletzt die Orlschaften
Ichenheim z » 33 bis 34 Mk . , Willttätt zu 32 bis 33 Mark ,
Hesselhurst zu 34 bis 36 Mk . getrieben . Sodann wurde der
Neckar bis auf einige Plätze geleert uud wurden daselbst
Preise von 28 — 31 Mk . für die befferen Tabake angelegt ,
so Diedesheim , Neckarelz, Mauer , Neckarzimmerir . Reidelsheim ,
Znzenhauseu , Hvffeuheim Waibstadt . Die Haardt wurde

N" £ 31.
ebenfalls los an ' zwei Plätze (Graben ) , die während wir
diesen Bericht znsaninieiistelle » , verkauft werde » . Friedrichs¬
thal 4500 Ztr . zu 34 —36 Mk . . Spöck 5000 Zentner »«
30 - 33 Mk . , Blankenloch 3000 Ztr . zu 32 - 33 Mk . Bru -
rhair : und Württemberg großentheil » bi» auf wenige Ort «
ausverkauft zu Preisen von 26 — 30 M . JuSgesammt dürften
in diesem Monat , wa » noch niemals im Monat September
der Fall gewesen ist . ca . 250 .000 Zentner Zigarrrntadak ,
verkauft sei» , (s . T . -Ztg .)

H Kürzell (A . Lahr ) . 29 . Sept . Gestern wurde hur
ein großer Theil des Tabaks vo» mehreren Käufer » gekauft .
Der Preis beivegt sich pro 50 Kg . von 31 —32,5 M . Mit
diesem Preis sind die Landwirthe zufrieden .

X Kopfe « . Kürzell (A .
' Lahr ) , 30 . Sept . Die

Hopfenernte ist beinahe beendet , aber die Nachfrage gering .
Ei » Steigen de» Preise » wird kaum zu erwarten sein , so daß
die Produzenten mit ihren Einnahmen weit hiflter ihren ge¬
hegten Hoffnungen zurückbleiben .

Frankfurt , 1 . Oktober . Umsätze bis 6 Uhr Abends .'

Oesterr . Credit 302 '/, bz ., Diskonto -Kommanbit 203 .50-70 bz.,
Dacmstädter Bank 153.80-60 bz., Dresdener Bank 153.30 bz.,
Banane Ottomane 133 .80 bz . , Oesterr .-Ungar . Staatsbahn 247 ' /,
bz . . Lombarden 93 '/. bz .. Mittelmeer 91.30 bz.. Prince Henri
84 .40 bz. . , .

5proz . Italiener 82 .80 bz ., 6proz . Mexikaner 68 .40-20 bz .,
3proz . do . 20 .40 bz., 5proz . alte Rumänicr 96 .75 bz., Elekt .»
Gef . Schuckert 170.50 bz . . Bad . Zuckerfabrik 70 .59 bz . G .,
Höchster Farbwerke 405 .50 bz . G . , Hilpert Armaturen 117 bz.
G . , Bochum 139.70 bz . G .. Concordia 110-110.70 bz .. Gelsen -
kirchen 168 .30 bz . , Harpen er 150 bz. , Laura 128 .30 -40 bz.

Gotthard - Aklie» 178 bz., Schweizer Central 141.50 bz.,
Schweizer Nordost 132 bz ., Jura - Simplon 86 .30 bz., Union
96 10 b$

Bei stillem Verkehr erfuhren die Mittags - Schlußcourse
nieist nur geringe Veränderungen . _ _

Neueste Nachrichten.
X Heidelberg , 2 . Ott . Die Theilnehmer am nat .«

lib . Parteitag , welche gestern einen Ausflug nach hier
machten , sandten am Nachmittag ein Begrüß » ngStele -

gramm an den Großherzog von Baden , worauf
ani Abend bei dem in der Harmonie stattfindenden Fest¬
bankett an de» Vorsitzenden Prof . Mayer folgendes Ant¬

worttelegramm einlief :
„ Ich ersuche Sie , den versammelten Mitgliedern deS

nat . -lib . Delegirtentages Gesammtdeutschlands meinen herz¬
lichsten Dank dafür zu übermitteln , daß dieselben mir in

so warmen und mich hochehrenden Worten ihr Vertrauen
kundgegeben haben . Ich erwidere Ihre so schätzenStverthe
Kundgebung mit dem treuen Wunsche : deS deutschen Reiches
Kraft und Stärke möge ungeschwächt erhalten bleibe », da¬
mit des Reiches Ansehen und Einfluß immer mehr wachse
und mit aller Macht den Frieden fördere . Wir müssen
den politischen Gcneralmarsch schlagen , damit alle geordneten
Kräfte sich sammeln und an dem erhaltenden Bau des

Friedens Mitwirken »
Friedrich , Großherzog von Baden .

Genf , 1 . Okt . Ein heftiger Nordwind
richtete heute Nacht und heute früh viel Schaden an .
Gestern Abend wurde der Dampfer „ Helvetia

" mit
225 Passagieren gegen die Montblanc -Brücke gestoßen .
Sämmtliche Reisende konnten den Dampfer gefahrlos
verlassen ; Brücke und Dampfer sind beschädigt . Im
Hafen sind viele kleine ^ Fahrzeuge untergegangen .
Sämmtliche Dampfbootfahrten sind eingestellt .

Rotterdam , 1 . Okt . Eine Privatdepesche meldet
aus Lombok : Durch den falsche» Bericht von Spionen ,
es sei irgendwo ein Pulvermagazin gefiiilden worden ,
wurde ein Detachement in einen Hinterhalt gelockt, wo
ein Kapitän und ein Lieutenant getödtet wurden '

; ein Ka¬
pitän und neun Soldaten wurden verwundet . (Frf . Ztg .)

Die Verhaftungen iu der Obersener-
werkerschule .

Berlin . 1 . Okt .
Utbtt die sensationelle militärische Aiaffenverhostung in

Berlin erfährt dar „ Berl . Tagebl . ' :
In der Oberfeuerwerkerschule , Jnvalidenstraße 55a,,werden

Unteroffiziere aus der gesammten Armee , zumeist Leute ,
die bereits sechs bis acht Jahre gedient habe» , zn Oberfeuer¬
werkern ausgebildet , und zwar in einem zwei Jahre dauernden
Kursu ». Mit Rücksicht darauf , daß die Schüler dieses Insti¬
tuts zumeist ein größere » Maß von Bildung haben , wurde
denselben seither in ihren außerdienstlichen Verhältnissen eine
freiere Bewegung gelaffen , al » die» sonst im militärischen
Leben üblich ist . Die Leute fanden sich zu einer Art
studentischer Verbindung zusammen , so zwar , daß
z . B . die Garde ein eigene » Korp » bildete , ebenso die
Marine und die verschiedenen Armeekorps , jede» dieser Korp »
halte seinen Präsiden und über alle» stand ein Ober -
präside . Die Korp » hielten Kommerse »ach studentische«
Art , gaben Bierzeitungen heran », sangen allerhand Lieder ,
die von Mitgliedern gedichtet waren und in denen die dienst¬
lichen uud außerdienstlichen Verhältniffe einer mehr oder
minder scharfen Kritik unterzogen , wurven .

Im August v. I . war für die Hälfte der Mannschaft
ein Kursus beendet und es verblieben etwa 180 Mann , di«
erst ein Jahr auf der Schule waren , und zu diesen kamen
ungefähr ebenso viele neue Schüler hinzu . Gleichzeitig fand
auch ein Wechsel in der Stelle de» Kommandeur » statt . Der
neue Kommandeur führte nun eine stramm « Disziplin
ein , die namentlich unter den älteren Mannschaften
viel böses Blnt mochte , so daß e» unter denselben schon
seit einigen Wochen zu gährer begann . UuterAnderem
waren sie auch mit dem Oekonomen der Schule , Wollmann ,
unzufrieden , sitz boykottirten denselben daher und «nt -
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